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Die goldene Hochzeitsfeier in 
Weimar. 


Weimar,, 9. Oktober. 


Geſtern, am eigentlichen Jubeltage der golde⸗ 
nen Hochzeit des Großherzogs und der Großher⸗ 
zogin von Sachſeu⸗Weimar fand Nachmittags 
2½ Uhr in der glänzend geſchmückten Schloß ⸗ 
kapelle ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Den 
Hochzeitszug eröffneten die beiden Söhne des 
Erbgroßherzogs mit den drei Söhnen und der 
Tochter des Prinzen Heinrich VII. Reuß und 
der Prinzeſſin Marie. Es folgte der Erbgroßher⸗ 
zee mit der Prinzeſſin Reuß, der Herzogin Johann 
Albrecht von Meckleuburg⸗Schweriu, die Erbgroß⸗ 
berzogin mit Prinz Heinrich VII. Reuß und dem 
Herzog Johann Albrecht. Den Enkelkindern und 
Schwiegerkinderu folgten das Jubelpaar, der 
Großherzog und die Großherzogin, welch letztere 
ein goldbrokatenes Gewand und eigen goldenen 
Kranz trug. Dieſen zunächſt ſchritten Se. 
Maſeſtät der Kaiſer mit der Königin Wilhel⸗ 
mine zur Rechten und der Königin⸗Regentin der 
Niederlande zur Linken. Hierauf folgten der 
König von Sachſen mit der Großherzogin von 
Baden und der Großfürſtin Wladimir, dann der 
Großfürſt Wladimir zwiſchen dem Erzherzog 
Rainer zur Rechten und dem Herzog Pork zur 
Linken; es folgte die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen, zur Rechten den Großherzog von Baden, 
zur Linken den Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Baiern, hierauf die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen mit dem Prinzen Albrecht v. Preußen 
und dem Prinzen Georg von Sachſen; die 
Prinzeſſin Hermann von Sachſen⸗Weimar mit 
dem Herzog von Altenburg und dem Fürſten 
Reuß ältere Linie; Prinz Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar mit dem Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Meiningen und dem Fürſt Reuß jüugere Linie. 
Der Zug nahm in der Kapelle in der Weiſe 
Aufſtellung, daß zunächſt am Altare rechts und 
links von dem Jubelpaare die Enkel ſtanden; 
hinter dem Großherzog und der Großherzogin 
hatte Se. Majeſtät der Kaiſer zwiſchen den bei⸗ 
den Königinnen der Niederlande, denen zur 
Rechten der König von Sachſeg, zur Linken der 
Großfürſt Wladimir ſtanden, Aufſtellung genom⸗ 
men. Die kirchliche Feier anläßlich der goldenen 
Hoc zeit des großherzoglichen Paares wurde von 
dem Geueralſuperintendenten Heſſe vollzogen. 
Derſelbe hielt eine Anſprache ohne Zugrundele⸗ 
gung eines Bibel textes, worauf bie Einſegnu g 
des Jubelpaares erfolgte. Nach der kirchlichen 
Feier fand im Schloſſe Galatafel zu 350 Ge⸗ 
decken ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer ſaß neben 
der Großherzogin, die Königin der Niederlande 
neben dem Großherzoge. Die Tafelmuſik war 
theils Vokal⸗ theils Inſtrumentalmuſik. Gegen 
Ende der Tafel brachte Se. Majeſtät der Kaiſer 
im Namen der anweſenden Fürſten das Wohl 
des Jubelpaares aus, mit dem Wunſche ſchließend, 
es möchten demſelben noch lange Jahre zum 
Glücke — Volles, wis u 2 8 

ende beſchieden ſein. er Großherzog dankte 
mit ehem ee auf das 1 Maj. 
des Kaiſers, der Königin der Niederlande und der 
anweſenden Fürſten. Die Fahrt des Jubel⸗ 
paares und der hohen Gäſte zum Theater erfolgte 
durch die feſtlich erleuchteten Straßen unter leb⸗ 
haften, herzlichen Zurufen der Bevölkerung. Im 
Tyeater fand eine Feſtvorſtellung mit lebenden 
Bildern aus der Geſchichte des Hauſes Oranien 
und des erneſtiniſchen Hauſes ſtatz. Die Theater⸗ 
vorſtellung nahm einen glänzenden Verlauf. Be 
Jonders wirkſam waren die lebenden Bilder. 
Nach Schluß der Vorſtellung brachte der Ober⸗ 
bürgermeister Pabſt auf das Jubelpaar ein Hoch 
aus, welches mit Begeiſterung aufgenommen 
wurde. Während der Vorſtellung ſaß Se. 
Majeſtät der Kaiſer zwiſchen dem Großherzog 
und der Großherzogin. Nach Schluß des 
Theaters fand bei der Oberhoſmeiſterin Gräfin 
Fabrici ein großer Rout ſtatt. 

Heute Vormittag 10 Uhr fand in der feſt⸗ 
lich geſchmückten Stadtkirche ein Dankgottesdienſt 
ſtait. Das großherzogliche Paar, welches in 
einem offenen Wagen zur Kirche fuhr, wurde von 
der zahlreichen Menfchenmenze ſtürmiſch begrüßt. 
Dem Gottesdienſte wohnten außerdem noch Se. 
Majeſtät der Kaiſer, die Königin⸗Regentin der 
Niederlande, der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, der Großfürſt Wladimir nebſt Ge⸗ 
mahlin, Erzherzog Rainer und der Herzog von 

ort bei. Nachmittag 1¼ Uhr begann der unter 
"tung des Grafen Görtz, des Oberbürgermeiſters 
abſt und des Malers von Cranach vera ſtaltete 
und prächtig durchgeführte hiſtoriſche Holdigungs⸗ 
zug. Der Großherzog und die Großherzogin jo: 
wie Se. Majejtit der Kaiſer und ſämmtliche hier 
einde ſende Fürſtlichkeiten wohnten demſelben von 
ner am Sopghienſtifte erbauten Tribüne aus bei. 
1 ne 0 Görtz ſetzte ſich 
Poſtillonen eingeleitet wurde. en 
die Wagen, welche an die Wartburgzeit erinnern 
Puten, mit Gruppen aus Jägern, Rittern und 
inneſängern beiteyend. Dieſer Theil des Zuges 
be: im Weſentlichen aus Eiſenach geſtellt In 
eiteren Gruppen zu Fuß, zu Pferd und zu 
9 agen gelangten das Zeitalter der Reformation, 
— Rückkehr des Kurfürſten Jobann Friedrich des 
Ciebmütbigen aus der Gefangenſchaft und deſſen 
inzug in Jena, ſowie die Gründung der Uni⸗ 
verſität Jena zur Daritellung. Dieſer Theil des 
Beftunges wurde hauptſächlich von Jena und der 
ortigen Studentenſchaft dargeſtellt. Die weis 
mariſche Künſtlerſchaft brachte die Zeit des 
Weßigläbrigen Krieges mit Herzog Bernhard von 
unemar und die Blütbezeit der Niederlande 
ie den Oraniern in Wagen und Gruppen zur 
zeil daa nag. Es folgten Wagen, die Regierungs⸗ 
8 es Herzogs Karl Auguſt in ländlichen und 
bene den ruppen darſtellend, ſowie die vom 
geſtellten 
Weine Blüthezeit der dramatiſchen Dichtung in 
fand ars großer Kunftperiode. Auf denſelben be⸗ 
at 50 die Geſtalten Goethes und Schillers 
geben von igen aus deren Dichtungen, um 
Die neue a Hruppen zu Pferde und zu Buß 
ie neue Zeit wurde repräſentirt 
reiche Gruppen und Wag u [che 
Landwirthſchaft u gen, we 


litärvereine. 


Wagen, welche ein Bild gaben bei 


ten des Jubelpaares wärmſten Ausdruck. Am 
Schluſſe der A' ſprache brachte derſelbe ein Hoch 


auf das Jubelpaar aus, in welches unter dem 


Geläute der Glocken die Kopf an Kopf gedrängte 
Volksmenge jubelnd einſtimmte. 

Heute Abend findet Hofkonzert ſtatt. 

Se. Majeität der Kaiſer wird beute Abend 
nach Aufhebung der Tafel die Rückreiſe nach 
Potsdam antreten. 


5 Don der Cholera. 


In der am 28. Auguſt d. J. durch eine 
Fachkommiſſion im Reichsamt des Jynern verein⸗ 
barten „Belehrung über das Weſen der Cholera 
und das während der Cholerazeit zu beobachtende 
Verhalten“ iſt unter Nr. 6 ſolches Waſſer, 
welches mittelſt gewöhnlicher Vrunnen aus dem 
Untergrunde bewohnter Orte entnommen wird, 
ferner Waſſer aus Sümpfen, Teichen, Waſſer 
läufen, Flüſſen, als verdächtig bezeichnet worden, 
ſofern es nicht einer wirkſamen Filtration unter⸗ 
jogen worden iſt. Bei weiteren Verhandlungen 
im Geſundheitsamt, insbeſondere bei Beantwor⸗ 
tung von Anfragen an die Cholerakommiſſion, 
hat ſich gezeigt, daß die Kenntniß der Voraus⸗ 
ſetzungen, deren Erfüllung für die Herſtellung 


einer wirkſamen Filtration erforderlich iſt, feines- |- 


wegs allgemein verbreitet iſt. Aus Anlaß von 
Berathungen über die Waſſerverſorgung in Lü⸗ 
beck iſt es für zweckmäßig erachtet worden, die 
wichtigſten Grundſätze in gemeinverſtändlicher 
Form zuſammenzuſtellen und weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen. Sie lauten: 
Erfahrungsſätze, 
nach welchen der Betrieb von Waſſerwerken mit 
Sandfiltration zu führen iſt, um in Cholera⸗ 
zeiten Jufektionsgefahren thunlichſt auszu⸗ 


ſchließen. 
(Zuſammengeſtellt im kaiſerlichen Geſundheitsamt.) 

1. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß das 
zur Entnahme dienende Gewäſſer (Fluß, See und 
dergleichen) ſo viel als möglich vor Verun⸗ 
reinigung durch menjchliche Abgänge geſchützt 
wird; namentlich iſt das Anlegen von Fahr⸗ 
11 5 in der Nähe der Entnahmeſtelle zu ver⸗ 
hüten. 

2. Da die Sandfilter ein vollkommen feim- 
freies Waſſer nicht liefern, ſondern ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit im Zurückhalten der Mikroorganismen, 
auch der Cholerakeime, nur eine beſchränkte iſt 
darf der Anſpruch an die Filter nicht über ein 
beſtimmtes Maß hinaus erhöht werden. 

3. Die Filtrationsgeſchwindigkeit darf hun⸗ 
dert Millimeter in der Stunde nicht über⸗ 
ſchr eiten. 

4. In ſolchen Orten, wo der Waſſerver⸗ 
brauch ſo hoch iſt, daß die hiernach zuläſſige 
Filtergeſchwindigkeit überſchritten wird, muß als⸗ 
bald für Abhülfe geſorgt werden. Dies geſchiebt 
entweder durch Einſchränkung des Waſſerver⸗ 
brauchs, in welcher Hinſicht die Einführung 
von Waſſermeſſern für die einzelnen Häuſer 
zu empfehlen iſt, oder durch Vergrößerung 
der Filterfläche beziehungsweiſe Neuanlage wei⸗ 
terer Sandfilter. 

5. Undurchläſſig gewordene Filter dürfen 
nur jo weit abgetragen werden, daß eine Saud⸗ 
ſchicht von mehr als 30 Zentimeter Stärke zu⸗ 
rückbleibt. 

6. Das erſte, von einem friſch angelaſſenen 
beziehungsweiſe mit friſcher Sandſchicht ver⸗ 
ſehenen Filter ablaufende Waſſer iſt, weil bak⸗ 
terienreich, nicht in den Reinwaſſerbehälter be⸗ 
ziehungsweile in die Leitung einzulaſſen. 

7. Die Yeiftung der Filter muß täglich durch 
bakteriologiſche Unterſuchungen überwacht werden. 
Erſcheinen im Filtrat plötzlich größere Mengen 
oder ungewohnte Arten von Mikroorganismen, fo 
iſt das Waſſer vom Verbrauch auszuſchließen und 
Abhülfe zu ſchaffen. Es empfiehlt ſich ſogar, das 
Filtrat eines jeden einzelnen Filters gefondert zu 
unterſuchen. 

8. Die forgfältige Beobachtung vorſtehender 
Erfahrungsſätze ſetzt die Gefahr des Uebertritts 
von Cholerakeimen in das Leitungswaſſer auf ein 
möglichſt geringes Maß herab, wie dies neuer⸗ 
dings durch das Beiſpiel von Altona im Ver⸗ 
gleich zu Hamburg in großem Maßſtab erwieſen 
worden iſt. 

* * 
* * 

Berlin, 10. Oktober. Aus dem Kranken⸗ 
hauſe Moabit. Seit dem geſtrigen Abend find 
Neu⸗Einlieferungen von an der Cholera Erkrankten 
bis zum Sonntag Mittag nicht zu verzeichnen ge⸗ 
weſen, dagegen konnten ſechs Perſouen aus dem 
obenerwähnten Barackenlazareth entlaſſen werden 
ſo daß der Beſtand an Kranken und Verdächtigen 
im Augenblick 38 Perſonen beträgt. — Ein eigen⸗ 
artiger Cholerafall iſt gelegentlich der geſtern 
Vormittag eingelieferten Wäſchearbeiterin Frida 
Grünappel zu Tage getreten; bei mikroſkopiſcher 
Unterſuchung der Arswurfitoffe der Patientin 
wurden Kommabacillen beobachtet, während ſpäter 
vorgenommene Prüfungen mittelſt Gelatineplatten 
das Vorhandenſein von Kommabacilluskolonien 
nicht ergaben. Wenngleich die bakteriologiſche 
Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt, jo dürfte 
die Diagnoſe doch auf aſiatiſche Cholera lauten. 
— Nicht minder intereſſant iſt ein Fall, welcher 
den am Donnerſtag Mit'ag im Krankenhauſe 
Moabit verſtorbenen Bahnarbeiter Fiedler betrifft. 
Dieſer Mann war am Mittwoch im kleinen 
Thiergarten, jenem im Stadttheil Moabit bele⸗ 
genen ſtädtiſchen Park, in Folge eines Schlagan⸗ 
falls zuſammengebrochen. Man hatle F., um ihm 
die erſte Hülfe angedeihen zu laſſen, nach dem 
Choleralazareth geſchafft, wo er Tags darauf ver⸗ 
ſtarb. ewiſſe an der Leiche wahrgenommene 
Erſcheinungen bewogen den Direktor der Anſtalt, 

errn Dr. Gutmann, eine Sektion an dem Ver⸗ 
orbenen vorzunehmen, und es ſtellte ſich nun 
ter Obduktion heraus, daß F., wiewohl Ba⸗ 
eillen nicht gefunden wurden, bei Lebzeiten an 
— Cholera nostras gelitten haben müſſe. — Ein 
a Schloſſer Dombrowski, der am 20. 

ptember aus dem Rummelsburger Arbeitshauſe 


„eutlaſſen wurde, iſt an der Choleru nostras er⸗ 
durch zahl⸗ krankt, doch giebt das 

BR, die ren Bedenken keinen pe 7 3 zu erufter 
bildli nd, das Inuungsweſen verſinn⸗ licher Veoba htung ſtehenden fünf 
ichten. Ihnen reihten ſich an Turner und aus N 
Im Zuge befanden ſich etwa 80 munter, und auch die übrigen an Brechdurchfall 


A ärzt⸗ 
obiger Anſtalt befinden ſich n 


0 Wagen, unter ihnen die Huldigungswagen Erkrankten befinden ſich auf dem Wege der Beſſe⸗ 


der Städte des 
abſt richtete 


dem Danke des Landes f 


EM 


Landes. Der Oberbürgermeiſter rung. — Der an der aſiatiſchen Cholera leidende 
eine Anſprache an den Großherzog 48jährige Arbeitshäusler Schubert, deſſen Erkran⸗ 
1 und gab in derſelben kung ſehr ſchwer und faſt hoffnungslos war, wird 

r das ſegensreiche Wal⸗ in Folge der vorzüglichſten Pflege dem Leben er⸗ 


— 


Abend⸗Ausgabe. 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Montag, 10. Oktober 1892. 


genturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


halten bleiben. — Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, 
darf die Errichtung einer Ueberwachungsſtation 


des Schiffer⸗ und Flößereiverkehrs bei Köpe⸗ 
nick als aufgegeben betrachtet werden, nachdem 
bereits bei Stralau eine Zentralſtation unter 
Leitung des Aſſiſtenzarztes Herrn Dr. Ohlſen ins 
Leben getreten iſt. 

Poſen, 8. Oktober. Wie aus Jarotſchin ge⸗ 
meldet wird, iſt der Zuzug ruſſiſch⸗polniſcher Ar⸗ 
beiter über die Grenze mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
gefahr bis auf Weiteres verboten worden. 

Hamburg, 9. Oktober. Die Hamburger 
Polizeibehörde hat den Venloer, Berliner, Lübecker 
und Dammthor⸗Bahnhof als Krankenübergabe⸗ 
ſtationen für mit der en ankommende 
Cholerakranke beſtimmt. Choleraverdächtige Rei⸗ 
ſende dürfen den Eiſenbahnwagen nur auf den 
genannten Bahnhöfen verlaſſen. 

Die Abhaltung öffentlicher Verſammlungen 
iſt jetzt wieder erlaubt. 

Altona hatte geſtern einen Cholerakranken 
und keinen Todesfall. 

Das Geſammtergebniß des Hamburger Noth⸗ 
75 beläuft ſich ] bisher auf 2¾ Millionen 
Mark. 

Auf dem aus Oßßafrika angekommenen Reichs⸗ 
poſtdampfer „Admiral“ iſt die Cholera ausge⸗ 
brochen. Ein farbiger Heizer, deſſen Logis von 
Schmutz ſtarrte, iſt an dieſer Seuche erkrankt. 
Für die nächſte Bürgerſchafts⸗Sitzung liegt 
folgender dringlicher Antrag vor: Der Senat 
wird erſucht, ſchleunigſt Vorlagen; für den Bau 
geſunder Arbeiterwohnungen zu machen. 

Hamburg 9, Oktober. (W. T. B.) Amt⸗ 
lich werden 14 Cholera⸗Erkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle gemeldet; davon entfallen auf geſtern 10 
Erkrankungen und 2 Todesfälle. Der Reſt ſind 
Nachmeldungen. Die Transporte betrugen geſtern 
19 Kranke und 2 Leichen. 

Peſt, 9. Oktober. Die Cholera iſt jetzt 
hierſelbſt in der Abnahme begriffen. 

Krakau, 8. Oktober. (W. T. B.) In der 
Zeit vom 7. Oktober 7 Uhr Abends bis 8. Dfto- 
ber Morgens 8 Uhr iſt hilerſelbſt weder ein Er⸗ 
frankungs⸗ noch ein Todesfall? an aſiativer Cholera 
vorgekommen. In Podgorce kam ſeit zwei Tagen 
kein Cholerafall, in der! Gemeinde? Dabie ein 
Todesfall vor. 1 

Amſterdam, 8. Oktober. In Zaandam, 
Haag, Charlois, Maaßluis iſt neuerdings je eine, 
in Utrecht ſind drei Chelera⸗Erkrankungen vorge⸗ 
kommen. Aus Groningen, Niew, Maarſenveen 
(in der Gemeinde Maarſen) und Ooſterwolde 
wird je ein Cholera⸗Todesfall gemeldet. 

ris, 9. Oktober. (W. T. B.) Geſtern 
ſind in Paris 9 Cholera Erkrankungen und ein 
Todesfall, innerhalb der Bannmeile 11 Erkran⸗ 
kungen und 4 Todesfälle vorgekommen. 

Havre, 9. Oktober. (W. T. B.) Hier iſt 
der Geſundheitszuſtand wieder ein ſehr zufrieden⸗ 


ſtellender. Das tägliche amtliche Bulletin wird M 


deshalb in Zukunft unterbleiben. 

Marſeille, 8. Oktober. (W. T. B.) Heute 
ſind einige neue Todesfälle gemeldet worden, 
wel the mau für choleraverdächtig hält. Seitens 
der Gemeindebehörde iſt jedoch keine Bekannt⸗ 
mack ung erfolgt; es handelt ſich wahrſcheinlich 
nur um einige iſolirte Fälle, denn die heutige 
Frühausgabe des „Semaphore“ erklärt, daß die 
geſundheitlichen Verhältniſſe von Marſeille und 
und Umgegend gute ſind. 


. TEE TE 
Deutſchland. 


Oberlieutenant Baron Wolf. 

. Oberlieutenant Graf Vay. 

. Rittmeiſter Baſelli. 
Oberlieutenant Graf Lubienski. 
. Rittmeiſter Haller. 


10. Oberlieutenant Graf Paar. 
. Oberlieutenant Creutzer. 
12. Rittmeiſter Tarjanyi. 

— Auch der erſte Präſident des deutſchen 
Reichstags, der ſpätere Reichsgerichtspräſident 
von Simſon, welcher bekanntlich jetzt in Berlin 
wohnt, iſt in ſeinem Urwahlbezirk der dritten 
Klaſſe zugetheilt worden. 

Dresden, 8. Oktober. (W. T. B.) Dem 
Vernehmen nach hat der König den Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar zum Chef des ſächſiſchen 
Karabinier⸗Regiments ernannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 9. Oktober. (W. T. B.) Der Kaiſer 
iſt heute früh aus Peſt in Schönbrunn einge⸗ 
troffen. 

Wien, 9. Oktober. (W. T. B.) Der 
Kaiſer empfing heute Mittag Se. königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, der 
von ſeinem Unwohlſein vollkommen geneſen iſt, 
und ſpäter den Herzog Ernſt Günther zu Schles 
wig⸗Holſtein. Letzterer wohnte mit zahlreichen 
deutſchen Offizieren, unter denen ſich auch der 
Premier⸗Lieutenant Freiherr von Reitzenſtein be⸗ 
fand, dem heutigen Trabrennen bei. Das Publi⸗ 
kum begrüßte die deutſchen Gäſte überaus 
ſympathiſch. 

Wien, 9. Oktober. (W. T. B.) Der 
Kaiſer ſtattete im Laufe des Vormittags Sr. 
lönigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen und dem Herzog Eruſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein Gegenbeſuche ab. 

Der Konditionspreis für die am Diſtanzritt 
betheiligten deutſchen Reiter iſt dem Sekonde⸗ 
Lieutenant Johannſen vom Huſaren⸗Regiment 
Nr. 16 und dem Premier⸗Lieutenant von Kro⸗ 
nenfeldo vom Feld⸗Artillerie-Regiment Nr 10 zu 
gleichen Theilen zuerkannt worden. 


Frankreich. 

Paris, 9. Oktober. (W. T. B.) Ein Tele⸗ 
gramm des Oberſt Dodds an den Marineminiſter 
giebt eine überſichtliche Darſtellung des Vorgehens 
des Expeditionskorps bis zum 8. d. M. In dem⸗ 
ſelben heißt es, König Behanzin habe vier hinter⸗ 
einander liegende Vertheidigungslinien befeſtigt, 
davon ſeien drei in Folge des Kampfes am 6. d. 
M. genommen worden, die vierte am Uemefluſſe 
nach Abomey zu errichtete Linie werde demnächſt 
angegriffen werden. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen ſei ein vortrefflicher. u 

Eine anderweitig aus Portonovo hier einge⸗ 
troffene Depeſche beitätint den Kampf vom 6. d. 

Die Dahomeer hätten in einer Stärke von 
mehr als 5000 Mann eine Poſition hinter dem 
Pogueſſafluſſe eingenommen. Eine über den Fluß 
führende befeſtigte Brücke ſei mittelſt eines Ba⸗ 
jonettangriffs genommen worden. 

8, 9. Oktober. (W. T. B.) In einer 
dem Marineminiſterium zugegangenen Depeſche 
theilt der Oberſt Dodds mit, er habe ſich am 
Mittwoch und Donnerſtag damit beſchäftigt, die 
Straßen wieder frei zu machen und Rekognos⸗ 
zirungen auszuführen. Bei einer ſolchen ſei eine 
Abtheilung am Donnerſtag in der Nähe des 
Lagers vom Feinde angegriffen worden, habe den⸗ 
ſelben jedoch mit großen Verluſten vertrieben. 


Berlin, 10. Oktober. Nachdem der Diſtanz⸗[Eine Ac the lung halte gegenwärtig die früher von 


ritt nunmehr auf beiden Linien offiziell abg 
ſchloſſen iſt, läßt ſich auch die Liſte der Sieger 


und die auf dieſelben entfallenden Preiſe mit dem letzten Kampfe 


Sicherheit feſtſtellen. Unſere deutſchen Reiter 


ſchneiden hierbei nicht beſonders gut ab, denn von päer. 


den höchſten ſiebzehn Preiſen fallen dreizehn an 
die Oeſterreicher und von den zweiundvierzig 
überhaupt fünfundzwanzig. Die Liſte — auf 
welcher die dieſſeitigen Offiziere durch“ gekenn⸗ 
zeichnet ſind — lautet nämlich wie folgt: 

1. Graf Starhemberg Record 71 Stunden 
34 Minuten, Ehrenpreis des deutſchen 
Kaiſers und 20,000 Mark. 

*2 Frhr. Reitzenſtein 73 Stunden 6 Minuten, 
Ehrenpreis des Kaiſers von Oeſterreich 
und 10,000 Mark. 

3. v. Miklos 74 Stunden 24 Minuten und 
5 Sekunden, 6000 Mark. 


4. Franz Höfer 74 Stunden 42 Minuten, 
4500 


Mark. 
5. v. Czavoſſy 76 Stunden 16 Minuten, 
3500 Mark. 
6. Oblt. Muzyka 77 Stunden 26 Minuten, 


3000 Mark. 
7 Bei Hinke 77 Stunden 35 Minuten, 2500 


ark. f 
8. Jacob Scherber 78 Stunden 9 Minuten, 
2000 Mark. 
*9. v. Thaer 78 Stunden 16 Minuten, 1800 


Mark. 
510. v. Kronenfels 79 Stunden 6 Minuten, 
600 Mark. 
11. Lient. Schmiedt 79 Stunden 10 Minuten, 
1400 Mark. { 
12. v. Förſter 79 Stunden 44 Minuten, 1200 


ark. 
13. Br. Kielmansegg 79 Stunden 57 Minuten 
und 5 Sekunden, 1000 Mark. 
14. Graf Batthyany 80 Stunden, 900 Mark. 
15. Heinrich Scherber 80 Stunden 24 Min., 


800 Mark. 
16. Oblt. Hofmann 80 Stunden 37 Minuten, 


700 Mark. 5 
17. Rittmeiſter Stögl 80 Stunden 40 Min., 
600 Mark. 

Je 500 Mark erhalten noch: 
Von deutſchen Offizieren: 
Sekonde⸗Lieutenant Kimmerle. 

. Rittmeijter Eſebeck. 

. Rittmeijter Tepper⸗Laski. 
Premier⸗Lieut. Graf Weſtarp. 
. Sekonde⸗Lieutenant Heyl. 

. Premier-Lieutenant Kummer. 
. Sekonde⸗Lieutenant Maſſow. 

. Premier⸗Lieutenant Diſtel. 

. Prinz Leopold von Preußen. 
„Rittmeiſter v. Heyden⸗Linden. 
. Rittmeiſter v. Goßler. 

„ Rittmeiſter v. Kramſta. 

. Rittmeiſter v. Witzleben. 
Von öſterreichiſchen Offizieren: 
1. Rittmeiſter Stögl. 

2. Lieutenaut Gormaß. 

3. Oberlieut. Baron Sardagna. 


ODD 


e⸗ den Dahomeern innegehabten Stellungen bei Po⸗ 


gueſſa beſetzt. Der Verluſt der Franzoſen bei 
betrug 7 Todte, darunter 4 
Europäer, und 22 Verwundete, darunter 8 Euro⸗ 
Die Dahomeer ſeien demoraliſirt. 
Paris, 9. Oktober. (W. T. B.) Bei 
der heute ſtattgehabten Wahl eines Senators 
für das Departement Seine et Oiſe wurde im 
zweiten Wahlgange Hamel (radikal) mit 746 
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Maſſi⸗ 
cault erhielt 595 Stimmen. 

Paris, 9. Oktober. (W. T. B.) Dem 
Journal „Autorité“ zufolge iſt der Präſident des 
Geſundheitsausſchuſſes Prouſt geſtern nach Mar⸗ 
ſeille abgereiſt. 

Paris, 8. Oktober. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung aus Tanger hat ſich der Gouver⸗ 
neur von El Araiſch, welcher dem franzöſiſchen 
Geſandten d'Aubigny die üblichen Ehrenbezeu⸗ 
gungen verweigert hatte, auf Befehl des Sultans 
nach Fez begeben, um d'Aubigny öffentlich um 
Entſchuldigung zu bitten. j 

Lille, 9. Oktober. (W. T. B.) Präſi⸗ 
dent Carnot ſtieg nach Beendigung der Feier der 
Enthüllung des Denkmals zum Andenken an die 
Aufhebung der Belagerung von 1792 in der 
Präfektur ab, wo er einen Abgeſandten des Königs 
der Belgier empfing, der zu ſeiner Begrüßung 
erſchienen war. Die Begegnung war eine 
ſehr herzliche. Hierauf wurden die Behörden 
empfangen. BE 

Lille, 9. Oktober. (W. T. B.) Der Präſident 
der Republik Carnot beſuchte im Laufe des Vor⸗ 
mittags die hieſigen Krankenanſtalten. Der 
verauſtaltete hiſtoriſche Feſtzug, dem der Präſident 
ebenfalls beiwohnte, nahm trotz des eingetretenen 
Regens einen glänzenden Verlauf. Von der 
verſammelten Volksmenge wurde dem Präſidenten 
enthuſiaſtiſche Huldigungen dargebracht. 5 

Marſeille, 3. Oktober. (W. T. B.) Mit 
der Poſt aus Tonkin ſind hier eingetroffene 
Nachrichten über mehrere Zuſammenſtöße mit 
Seeräubern eingegangen, welche bei Gelegen- 
heit eines Streifzuges zur Auffindung der Spur 
eines verſchollenen Detachemements ſtattgefunden 
haben. Auf franzöſiſcher Seite ſeien 7 Todte und 13 
Verwundete, darunter 1 Kapitän geblieben. Die 
Angriffe der Seeräuber werden auf Einwirkungen 
ſeitens mehrerer Mandarinen der chineſiſchen 
Grenzdiſtrikte zurückgeführt. 

Grenoble, 9. Oktober. (W. T. B.) Der 
General des Kartäuſerordens iſt in dem in der 
Nähe von Grenoble gelegenen Karthäuſerkloſter 
geſtorben. 


Italien. 

Nach Meldungen der „Politiſ chen Korreſpon 
denz“ aus Rom über den Inhalt des Metiven 
berichtes der Regierung an der König zu den 
Dekreten betreffend die Kammerauflöſung und die 
. von Neuwahlen bildet die Finanz⸗ 
frage den Schwerpunkt. In dieſer Beziehung 
kündet der Motivenbericht die beſtimmte Abſicht 
der Regierung, an dem weiteren Ausbau der bis⸗ 


herigen Erſparungen und an der Herſtellung eines kommt zu dem Schluſſe, 


befizitlofen Budgets für 1893—94 ohne nene 


Steuern, ohne ein neues Anlehen oder ſonſti e 


9. Oberlieutenant Buffa. | 


Finanzoperationen feſtzuhalten. Der Bericht bi- 
handelt ferner eingehend die Frage der Emiſſion 
von Papiergeld und die Reform der Notenbanken 
und kündigt ſozialpolitiſche Reformen an. In 
Betreff der Militärvorlage ſtellt der Bericht die 
Unthunlichkeit einer weiteren Herabminderung des 
Militärbudgets feſt. Da die äußere und innere 
Politik in dem bevorſtehenden Wahlkampfe eine 
untergeordnete Rolle ſpielen dürften, beſchränkt 
ſich der Bericht auf einige allgemeine Andeutun⸗ 
gen betreffs der inneren Politik. Die Regierung 
wünſcht die Bewegung zu fördern, welche gegen⸗ 
wärtig die hervorragendſten , Mitglieder der 
äußerſten Linken veranlaßt, den Boden der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Inſtitutionen 2. betreten. 

Rom 8. Oktober. (W. T. B.) Ueber das 
Programm des italieniſchen Kabinets für die 
bevorſtehenden Wahlen verlantet von unterrichteter 
Seite folgendes: Im Mittelpunkte der Plattform 
der Regierung ſteht die finanzielle Frage, mit 
welcher ſich das Kabinet in letzter Zeit eingehend 
beſchäftigt hat. Die Budgets von 1892 —93 und 
1893-94 werden die in den früheren Budgets 
vergeſehenen Erſparungen beibehalten; einige 
davon, welche nicht; ganz unzweifelhaft waren, 
ſolleu durch andere thatſächlich durchführbare er⸗ 
ſetzt werden. Ueberdies wird das Budget von 
1893-94, welches das Kabinet der Kammer vor⸗ 
zulegen gedenkt, völliges Gleichgewicht aufweiſen, 
das man durch innere Reformen und ohne neue 
Steuern oder Wiedereinführung ehemaliger Ab⸗ 
gaben zu erzielen hofft. Der Gedanke an die 
Emiſſion einer Anleihe wie an jede finanzielle 
Operation liegt dem Kabinet fern, da die Kaſſen⸗ 
bedürfgiſſe mehr wie genugend gedeckt ſind. Da 
die Einnahmen mit peinlicher Genauigkeit be⸗ 
rechnet find und dieſelben ſich mit jedem Tage 
beſſern, ſo wird aller Wahrſcheinlichkeit nach das 
Budget von 1893—94 mit einem ziemlich be⸗ 
trächtlichen Ueberſchuſſe abſchließen. Das Pros 
gramm des Kabinets, welches dem Könige unter 
Auseinanderſetzung der Motive unterbreitet wer⸗ 
den und welches dem Dekiet betreffend die Auf⸗ 
löſung der Kammer und die Einberufung der 
Wahlkollegien vorhergehen wird, wird die 
finanzielle Frage gründlich erörtern und ums 
faſſende Vorſchläge zu ihrer endgültigen Löſung 
machen. Eine hervorragende Stelle in dieſer Er⸗ 
örterung werden die Frage des Geldumlaufs im 
allgemeinen und die Prinzipien einnehmen, auf 
denen ſich das Projekt der Reform der Emiſſions⸗ 
banken aufbauen ſoll. In dieſer Hinſicht wuß 
konſtatirt werden, daß, während ſonſt in den Mo⸗ 
naten September und Oktober die Wechſelkourſe 
in Italien ſtets ſteigen, der Wechſel in dieſem 
Jahre ſeit einem Monate in fortwährendem 
Fallen begriffen iſt. Endlich wird das Programm 
die Ankündigung der ſozialen Reformen enthalten, 
die eines der Hauptziele find, welche das gegen⸗ 
wärtige Kabinet ſich geſetzt hat. Die auf die 
auswärtige und innere Politik bezüglichen Fragen 
werden im allgemeinen beim nächſten Wahl⸗ 
kampfe keine Rolle ſpielen. Was die innere 
Politik angeht, ſo wird das wärtige Kabinet 
gewiſſenbaft alle verbrieften Freiheiten und Rechte 
achten und ſowohl durch Aufbeſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe überhaupt, als auch durch 
ſtraffe Handhabung der Regierungsgewalt allent⸗ 
halben die öffentliche Ruhe aufrechtzuerhalten be⸗ 


ſtrebt ſein. Ueber die Militärvorlage läßt ſich 


nur ſagen, daß lediglich die radikalen Intranſigenten 
dagegen Einwendungen erheben. Nachdem ſich 
ſich indeß die radikalen Fortis und Ferrari über 
die Militärvorlage geäußert haben, wird ohne 
Zweifel Italien in der Auſicht eins fi 

die militäriſchen Ausgaben nicht noch weiter herab⸗ 


mindern darf, da doch ſelbſt die Schweiz, wiewohl 


ein neutraler Staat, verhältnißmäßig viel mehr 


für Heereszwecke verausgabt als Italien. Das 


Kabinet ſtrebt danach zwei bedeutungsvolle Reſul⸗ 
tate zu erzielen: einmal die finanzielle Frage zur 
Erledigung zu bringen und damit die wirthſchaft⸗ 
liche Unabhängigkeit Italiens zu beſiegeln, ſodann 
die Bewegung zu fördern, welche die hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder der äußerſten Linken dazu 
drängt, ſich auf den Boden der Verfaſſung zu 
ſtellen, was ſozuſagen in der Tradition der Partei 
begründet iſt. Die bevorſtehenden allgemeinen 
Wahlen find beſtimmt, einen h. ſtoriſchen Abſchnitt 
in der wirthichaftlihen und verfaſſungsmäßigen 
Entwickelung des Landes zu bezeichnen. 

Rom, 9. Oktober. (W. T. B.) Der König 
richtete an den Miniſterpräſidenten Giolitti ein 
Telegramm, in welchem er jedes Geſchenk 


anläßlich der bevorſtehenden ſilbernen Hochzeits⸗ 


feier dankend ablehnt und zugleich den Wunſch 


ausſpricht, der Gedenktag möge die Veranlaſſung 


zu Werken der Wohlthätigkeit bilden. 


Spanien und Portugal. 

Sevilla, 8. Oktober. (W. T. B.) Die 
Königin⸗Regentin iſt unter dem Jubel der Be⸗ 
völkerung eingetroffen. 

Huelva, 9. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung des Amerikaniſtenkongreſſes ſprach der 
dentiche Profeſſor Helmann Spanien ſeine Glück⸗ 
wünſche zur Zentenarfeier der Entdeckung Amer 
rikas aus und bemerkte, daß die auweſenden 
ſechszehn Deutſchen an der Begeiſterung des 
ſpaniſchen Volkes innigen Antheil nähmen. 1 
Schluſſe ſeiner Rede überreichte Profeſſor Hel⸗ 
man ein Exemplar der unter ſtaatlicher Beihülfe 
herausgegebenen Kartographie. 


Bulgarien. 

Sofin, 9. Oktober. (W. T. B.) Die 
„Swoboda“ beſpricht in einem längeren Artikel 
die Frage der griechiſchen Schulen in Bulgarien 
und die vom griechiſchen Miniſterpräſidenten Tri⸗ 
kupis in dieſer Angelegenheit bei den Signatar⸗ 
mächten des Berliner Vertrages unternommenen 
Schritte. Das Blatt führt aus, der Zweck des 
neuen bulgariſchen Geſetzes bezüglich Jever grie⸗ 
chiſchen Schulen ſei ein rein humanitirer, indem 
daſſelbe die Tendenz verfolge, das, übrigens nur 
ſehr ſchwach vertretene, griechiſche) Element 
dem Lande näher zu bringen und der jungen Ge⸗ 
neration der Griechen in ihrer Eigenſchaft als 
bulgariſche Unterthanen die Theilnahme an den 
öffentlichen Angelegenheiten des Lundes zu er⸗ 
möglichen, die ihnen durch den Mangel der 
Kenntniß der Landesſprache vorenthalten ſei. Die 
„Swoboda“ eiſt auf das Beiſpiel von Griechenland 
ſelbſt und Rumänien hin, wo alle Nationalitäten in 


den Landesſprachen unterrichtet würden, ohne daß 


ſich ein Staat in die Schulangelegenheiten 
Griechenlands oder Rumäniens einmtiſche, und 
daß Trikupis durch ſeine 


ein, daß man 


* 


- 


* 


2 2. 8 


inopportunen Schritte fein 
keinen guten Dienſt erweiſe. 
Griechenland. . 
Athen, 8. Oktober. (W. T. B.) In 
hieſigen Regierungskreiſen betrachtet man den 


Zwiſchenfall betreffs der bulgariſchen Schulfrige 
als zu Guni’en Griechenlands entſchieden, da 


—— 


| 


menden Reparaturen Sorge zu tragen. 
Hausbeſttzer ſind verpflichtet, die Vornahme dieſer 
Arbeiten auf ihren Grundſtücken jederzeit zu ge⸗ 
ſtatten. 

4. Die Koſten der Zweigleitungen und Kon⸗ 
trollſchächte, deren Ausführung ſtets durch die 


Griechenland moraliſche Garantien dafür erhalten Stadtgemeinde erfolgt, trägt bei Neuanlagen der 


hat, daß die bulgariſche Regierung von der 
Sobranje die Abänderung des Schulgefeges ver⸗ 
langen wird. 


Amerif a. 
Newpyork, 9. Oktober. (W. T. B.) Ein 
Telegramm des „Newyork Herald“ aus Caracas 
beſtätigt den am Freitag Abend nach der Nieder⸗ 


lage der Regierungstruppen bei San Pedro er⸗ 


9 


verdächtig 


Eintritt der Waſſerleitung in das 
Liner froſtfreien Stelle anzulegen. . 
ten vorhanden, ſo iſt der Magiſtrat berechtigt, in 
denſelben die Anlage von Kontrollſchächten zu ver⸗ 


folgten Einzug eines Theiles der Truppen des 
Generals Crespo in Caracas. General Crespo 


befindet ſich in Calvera nahe bei Caracas und 


wird am Sonntag in die Hauptſtadt einziehen. 
EEE ²˙² Er 

„Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 10. Oktober. Für die Stadt 
Stettin lagen heute amtliche Cholerar 
meldungen nicht vor, aus Stolzen⸗ 
hagen (Kreis Randow) wurde dagegen geſtern 
das Dienſtmädchen Voßberg als cholera⸗ 
\ in die Zſolir⸗ Abtheilung des 
Züllchower Krankenhauſes eingeliefert. 

Vermißt wird das Hausmädchen 


Ida Te ws, welches Königsplatz 13 in Stellung 


war und ſich von dort am 8. d. Mts., Abends, 
entfernte. Da daſſelbe ſchon vorher verſucht bat, 


ſich die Pulsadern zu öffnen, ſo wird Selbſtmord 


vermuthet. 

In der Königsſtraße verübten in der 
letzten Nacht einige junge Leute dadurch groben 
Unfug, daß ſie Gaslaternen ausdrehten. Der 
Wächter ſtellte ihre Namen feſt. 

Der „Stenographiſche Verein“ 
— Syſtem Neu⸗Stolze — veranſtaltete am 


Sennabend im großen Börſenſaale einen öffent⸗ 


lichen Vortrag, der ſich eines recht guten 
Beſuches zu erfreuen hatte. Bald nach 8 ¼ Uhr 
eröffnete der Vorſitzende, Herr Wilhelm Lemke, 
die Verſammlung, begrüßte die Anweſenden und 
ertheilte daun dem Parlaments⸗Stenographen 
und Redakteur Herrn Max Bäckler aus Berlin 
das Wort. In längerem, feſſelndem Vortrage 
entrollte der letztere ein Bild von der Gejchichte 
und Anwendung der Stenographie. Er führte 
zunächſt aus, daß das Bedürfaiß einer Kurzſchrift 
beſtehe, ſeitdem man ſich überhaupt der Schrift 
bediene und ſtellte deren erſtes Vorkommen 
bei den Egyptern ſeſt. Eine ſyſtemathiſch ausge⸗ 
bildete Stenographie beſaßen die Römer zur 
it Ciceros, und dieſe erhielt ſich bis zum 
fang des Mittelalters. Dann gerieth fie in 
Vergeſſenheit; erſt im 12. Jahrhundert wurde 
von England aus ein Verſuch zu ihrer Wieder⸗ 
belebung gemacht und 300 Jahre ſpäter brachte 
daſſelbe Land die erſte Kurzſchrift in moderner 
lengliſcher) Sprache hervor. Später fanden die 
Syſteme von Taylor und Witman zu Ende des 
vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts farke 
Verbreitung. Redner bob dann den Uaterſchied 
zwiſchen der engliſchen und deutſchen Stenographie 
hervor, In Dentſchland ſtellte Gabelsberger 
zuerſt ein graphiſches Syſtem auf und übergab 
daſſelbe im Jahre 1834 der Oeffentlichkeit. Ihm 
folgte ſieben Jahre ſpäter Stolze, 1860 
hrends, und nach 1872 erfolgte auf dieſem 
ebiete eine Hochfluth der Preduktion, die natür⸗ 
ch viel minderwerthiges hervorbrachte. Auf die 
Au wendung der Stenographie übergehend, 
beleuchtete der Vortragende zunächſt eingehend die 
materiellen Vortheil“, welche ſie beſonders 
Kaufleuten zu gewähren vermöge. Höher ſtellte 
er jedoch 7 8 Nutzen, welcher darin 
beftehe, daß eine Erweiterung des Wiſſeus durch 
Verkürzung der dazu nöthigen Schreibarbeit er⸗ 
leichtert werde. Zum Schluß ſtreifte Herr 
Bäckler die anderen bedeutenderen Syſteme, deren 
er etwa neun kenne. Einen Vortheil der 
Stolzeſchen Stenodraphie finde er darin, daß 
dieſelbe nicht bei den Formen des Erjinders 
ſtehen geblieben ſei, vielmehr Verbeſſerungen an⸗ 
eſtrebt habe. Lebhafter Beifall belohnte den 
edner am Schluß ſeines Vortrages. \ 
— Wir. haben ſchon mitgetheilt, daß zu 
Berechnung des Waſſer zinſes in Stet 
tin ein neuer Modus und zwar durch Aufſtellung 
von Waſſermeſſern eingeführt werden ſoll. Die 
Grundzüge für das Regulativ hierzu find von dem 
Magiſtrat ausgearbeitet und werden in der Don⸗ 
nerſtag⸗Sitzung von den Stadtverordneten berathen 
werden. — Zur Motivirung des Regulations 
bee ez tagiftrat : so 36 Male 
„Die ſtädtiſchen Waſſerwerke find in den 
letzten Jahren in ganz außergewöhnlicher Weiſe 
dadurch belaſtet worden, daß ſeitens der Konſu⸗ 
menten ein weit über das Bedürfniß hinausge⸗ 
bender Waſſer verbrauch ſtattgefunden hat. Wäh⸗ 
rend in andern Städten, wie beiſpielsweiſe in 
Berlin ein durchſchnittlicher Verbrauch von 70 
Litern und ein maximaler von 100 Litern per 
Tag und Kopf der Berölkerung als ein durchaus 
reichlicher angeſehen wird, um die Bedürfniſſe 
der Einwohner, der Straßenreinigung ꝛc. in jeder 
inſicht zu befriedigen, beträgt der durchſchnittliche 
onſum in unſerer Stadt zur Zeit ca. 120 Liter 
und der maximale 188 Liter. In welcher rapiden 
Weiſe der Waſſerverbrauch hier geſtiegen iſt, zei⸗ 
gen die nachſtehenden Zahlen: Im Etatsjahr 
1870/71 betrug der Jahreskonſum nur 1,5 Mill. 
Kubikmeter, im Jahre 1890/91 dahingegen bereits 
4.85 Millionen Kubikmeter; der Waſſerverbrauch 
nahm alſo in 20 Jahren um 223 pCt. zu, wäh⸗ 
rend die Vermehrung der Bevölkerung in der 
gleichen Friſt nur 53 pCt. ausmachte. In Folge 
dieſes ſtarken Waſſerverbrauchs iſt es nun mit 
den vorhandenen Filteranlagen nicht möglich, ein 
Waſſer zu ſchaffen, welches zu jeder Jahreszeit 
den heutigen hygieniſchen Anforderungen entſpricht. 
Namentlich, ſeitdem nach dem Ausbruch der Cho⸗ 
lera in unſerer Stadt ſeitens der maßgebenden 
Perſonen als zweifellos angeſehen wird, daß das 
Oderwaſſer durch Cholerabacillen infizirt iſt, 
müſſen wir, da unſer Leitungewaſſer aus der 
Oder entnommen wird, doppelte Vorſicht üben.“ 
Die Grundzüge für das Regulativ haben 
folgenden Wortlaut: 8 
1. Die Waſſermeſſer werden auf Koſten der 
Stadtgemeinde beſchafft, eingeſtellt und unterhal⸗ 
ten; dieſelben verbleiben einſchließlich der Abſperr⸗ 
ähne Eigenthum der Stadtgemeinde Cine be⸗ 
ondere Mietbe wird von den Hausbeſitzern für 
die Waſſermeſſer nicht erhoben, vielmehr der Waſ⸗ 


ferzins pro Kubikmeter Waſſerentnahme fo nor» 


mirt, daß die Kofleu der Verzinſung und Amor⸗ 
—.— dieſer Kapitalsanlage ebenfalls gedeckt 
wer 
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2. Die Waſſermeſſer ſind in der Regel beim 
Gebäude an 
Sind Vorgär⸗ 


langen, in welchen die Waſſermeſſer Aufſtellung 
1 


Grundſtücksbeſitzer, auch iſt derſelbe nach Ueber⸗ 


nahme der Leitung ſeitens der Stadt gehalten,; 


diejenigen Koſten zu bezahlen, die dadurch ent⸗ 
ſtehen, daß in Folge einer Vermehrung der Zapf⸗ 


hähne ꝛc. innerhalb des Grundſtücks eine Ver⸗ 


größerung der Zuleitung nothwendig wird. 

5. Die bei der Einrichtung der Waſſermeſſer 
etwa erforderlichen Abänderungen an vorhandenen 
Zweigleitungen hat die Stadtgemeinde, dahingegen 
die Anlagen der etwa erforderlichen Kontrollſchächte 
der Hausbeſitzer zu bezahlen. Für den Fall, daß 
die vorhandenen Zuleitungen zu der Anzahl der 
Zapfhähne nicht im richtigen Verhältniß ſtehen, 
und hierdurch gemäß der noch näher feſtzuſtellen⸗ 
den Beſtimmungen des Regulativs eine Ver⸗ 
gröferung der Leitung nothwendig wird, jo hat 
der Hausbeſitzer die Koſten dieſer neuen Leitung 
zu tragen. 

6. Der Schutz der Waſſermeſſer gegen die 
Einwirkung von Froſt bleibt Sache des Haus⸗ 
beſitzers, auch fallen demſelben die Koſten ſolcher 
Reparaturen zur Laſt, welche durch Beſchädigung 
tes Waſſers (3. B. durch Zerſchlagen der äußeren 
Hülle des Glaſes, Zeigewerks, Einfrierenlaſſen ꝛc) 
veranlaßt werden. 

7. Das Waſſer wird nach Waſſermeſſern zum 
Preiſe von 16 Pfg. pro Kbm. abgegeben.) Für 
öffentliche Zwecke und für Abnehmer, welche täg⸗ 
lich und 10 Kbm. Waſſer gebrauchen, wird 
der Preis auf 9 Pf. pro Kbm. ermäßigt. Außer⸗ 
dem wird ein Minimaltarif beibehalten, welcher 
pränumerando zu zahlen iſt und nach folgenden 
Grundſätzen berechnet wird: Für das zum 
gewöhnlichen Hausbedarf erforderliche Waſſer 
wird jährlich 3 Mark entrichtet; a. von jedem 
bewohnbaren Raum, b. von jeder Küche (ſowohl 
Koch⸗ als Waſchküche), von jedem Waſſer⸗Kloſet, 
d. von jedem Badezimmer, e. j 
kaufsladen, k. von jeder Werkſtätte. II. Für 
das zu Ställen erforderliche Waſſer wird jäbr⸗ 
lich 3 Mark entrichtet; a. von jedem Pferd, b. von 
jedem Haupt Rindvieh. 

Die für Einführung der Waſſermeſſer er⸗ 
forderlichen Koſten ſind auf 240,000 Mark ver⸗ 
anſchlagt, deren Bewilligung von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung verlangt wird. 

* Der Poſtaſſiſtent Grahmann aus 
Grimma (Sachſen) iſt nach Unterſchlagung von 
11,485 Mark ſeit dem 28. September Abends 
flüchtig, und iſt gegen ihn ein richterlicher Haſt⸗ 
befehl erlaſſen. Auf ſeine Ergreifung und 
Wiedererlangung des unterſchlagenen Geldes iſt 
eine Belohuung von 1000 Mair kzaus⸗ 
geſetzt. Grahmaunn iſt in Bromberg geboren, 
24% Jahre alt, 1,62 Meter groß, ſchwächlichen 
Körperbaues. Seine Geſichtsfarbe iſt blaß; 
in der Naſengegend iſt er blatternarbig. Haare 
und Augen ſind dunkel, ſein Blick iſt ſtechend. 
Die Backenknochen ſind hervortretend, der Gang 
iſt zeitweiſe ſchleppend. Er trägt einen kleinen 
ſchwarzen Schnurrbart, der Mund iſt breit. 
Grahmann ſpricht oſtpreußiſchen Dialekt und 
verſteht polniſch, ſowie platideutſch. Bei der 
Flucht hat er einen dunkelblauen Rock mit 
Spiegel auf beiden Aufſchlägen, dunkelblaue 
Kammgarnhoſe, graubraunen Ueberzieher und 
graumelirten, weichen Hut, ferner Stehkragen und 
Stock mit ſchwarzem Horngriff getragen. 

— In einer für den 25. Oktober einberu⸗ 


ſenen ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung hat 


der Reichstagsabgeordnete Bebel einen Vortrag 
zugeſagt Die Verſammlung ſoll auch die Wabl 
eines Komitees für die Stadtoerordneten⸗Wahlen 
vornehmen. 


— Verhaftet wurde geſtern Abend der 
Bäckergeſelle Franz Görtz, weil derſelbe in der 
Eliſabethſtraße mit einem andern bisher nicht 
ermittelten Manne verſchiedene Perſonen ange- 
rempelt, einen Arbeiter zu Boden warf und ihm 
die Uhr entriß. 2 1 

— Der Stettiner Yacht⸗Klub veranſtaltete 
am geſtrigen Sonntag ſein diesjähriges Ab⸗ 
ſegeln; die Yachten fuhren bis in die Höhe 
von Stepenitz und wurden dann mittelſt Schlepp 
dampfers zurückgeführt. 0 
V— Der auf dem „Vulkan“ erbaute Schnell⸗ 
dampfer „Fürſt Bismarck“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat 
ſich auf ſeiner jüngſten Reiſe wieder auf das 
beſte bewährt. Wie uns aus Newyork telegra⸗ 
phiſch mitgetheilt wird, hatte der am Sonnabend 
dort von Southampton eingetroffene „Fürſt Bis⸗ 
marck“ am dritten Tage ſeiner Abreiſe einen 
heftigen Zyklon zu beſtehen. Trotzdem wurde die 
Ueberfahrt in 6 Tagen 19 Stunden 45 Minuten 
zurückgelegt. Die Paſſagiere haben ein Komitee 
unter Leitung des Generalpoſtmeiſters James, des 
Grafen Holck, des Newyorker Pianofortefabrikan⸗ 
ten Steinway u. A. gebildet, um der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft eine 
Adreſſe zu überreichen, in der dem Kapitän und 
der Mannſchaft, ſowie den Einrichtungen des 
Schiffes „Fürſt Bismarck“ die höchſte Anerken⸗ 
nung gezollt und der Hoffuung Ausdruck gegeben 
wird, daß es der Geſellſchaft vergönnt ſein möge, 
recht bald ihre prächtigen Schnelldampfer wieder 
von Hamburg aus verkehren zu laſſen. Das 
Komitee machte dem Führer des „Fürſt Bis⸗ 
marck“, Kapitän Albers, die Mittheilurg, daß 
die Paſſagiere beſchloſſen haben, ihm zur Er⸗ 
innerung an die Reiſe einen Steinwayflügel zu 
verehren. 

— Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den Straßen ıc. 
feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie Sel⸗ 
terſer, Sodawaſſer u. a. m., au die Abnehmer 
ſtets eiekalt verabfolgt werden und daß der Genuß 
ſo kalten Waſſers, der ſchon in normalen Zeiten 
leicht ernſte Verdauungsſtörungen von längerer 
Dauer nach ſich ziehe, gegenwärtig beim Drohen 
der Chelera die Neigung zu ähnlichen Erkran⸗ 
kungen befördere. Der Miniſter der geiftlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten bat 
die Regierungs⸗Präſidenten erſucht, die Verkäufer 
von Mineralwäſſern im Ausſchank anzuweiſen, 
das Getränk fernerhin, gleichviel, ob Cholera 
droht oder nicht, nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
Temperatur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
10 Grad C. abzugeben, und das Publikum vor 
dem Genuß eiskalter Getränke überhaupt, ins⸗ 
beſondere aber der Mineralwäſſer, zu warnen. 

— Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volkebildung, Berlin W., Maaßenſtraße 20, 
beabſichtigt, im Laufe des Winters in einer Reihe 
von Städten Pommerns öffentliche Vorträge zu 
veranſtalten, die zugleich den Zweck haben, weitere 
Kreiſe mit den Beſtrebungen der Geſellſchaft 
bekannt zu machen und die Begründung von 
Volksbibliotheken, die Veranſtaltung von Volks- 
abenden und die Einrichtung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen, Bildungsvereinen u. ſ. w. anzuregen. 
Wir machen die betreffenden Vereine (Bildungs⸗, 
Bürger, Gewerbe⸗, Handwerker⸗, kaufmänniſche 


e Die Zweigleitungen von den in den Vereine) auf dieſe Gelegenheit, eine redneriſch 
Straßen liegenden Waſſerleitungröhren bis zum tüchtige Kraft für ihren Ort zu gewinnen, beſon⸗ 


2 ö 
Waſſermeſſer gehen in das Eigenthum der Stadt⸗ be g 
gemeinde über und hat letztere für alle vorkom⸗ ſich behufs näherer Auskunft mit dem Schrift⸗ loko 149— 154 bez., per Oktober 155,00 bez., bea 45 — 
Die führer des pemmerſchen Verbandes, Herrn Rechts- per Oktober⸗November 


von jedem Ver⸗ 


Temperatur 
755 Millimeter. 
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aufmerkſam. Intereſſenten werden gebeten, 
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Weizen feſter, 


per 1000 gllogramm 


Newtzorr, 8. Oktober. Wechſel auf Lor⸗ 
Rei 


stein Wembort 6 C05, 


j | 8 155,00 G., per No⸗ in Pouiaveirkta 600 obe- (Marie Martes; 
anwalt Sparagnapane in Stettin, eder mit der dember⸗Dezember 156,00 bez., per April⸗Mai 5,45. ie line ertif ver November — D. 
162,00 bez. 51˙%/ C. Mehl 3 D 10 C Woge Wen- 


Kanzlei der Geſellſchaft, Berlin W., Maaßen⸗ 
ſtraße 20, in Verbindung zu ſetzen. 

— Der Rektor Neubauer in Paſewalk iſt 
vom königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegium als 
Seminar - Oberlehrer nach Franzburg berufen 
wordeg. 

Kunſt und Literatur. 
Sarg's „Kalodont“, das bewährteſte Zahn⸗ 
reinigungsmittel der Gegenwart, von der Welt⸗ 
firma F. A. Sarg's Sohn u. Cie., k. u. k. Hof⸗ 
lieferanten in Wien (den Erfindern der im Jahre 


Spiritus 


Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
135— 138 bez., per Oktober 139,00 bez., per 
Oktober⸗November 139,00 bez., per November⸗ 
Dezember 139,00 bez., per April⸗Mai 142,00 bez. 
Gerſte matt, per 1000 Kilogramm loko 
vorpommerſche 133 —140, Märker 136 - 144. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcker 135—141 bez. 

Rüböl feſter, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 49,00 B., per Oktober 49,00 
B., per April⸗Mai 49,25 B. 

ſtill, per 100 Liter à 100 


1858 in Wien zuerſt eingeführten jetzt allgemein Prozent loko 70er 33,8 bez., per Oktober 70er 


bekannten Glycerin⸗Seifen), vor circa 5 Jahren 
eingeführt, hat ſofort wegen feiner vorzüglichen 
Eigenſchaften und ſeiner unvergleichlichen Billig⸗ 
keit die größte Verbreitung in Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien, Frankreich ꝛc. ꝛc. gefunden. Wir machen 
deshalb auf dies nun auch bei uns eingeführte 
Zahnkosmetikum aufmerkſam, welches ſanitätsbe⸗ 
hördlich geprüft wurde und in der Firma des 
Fabrikanten die Garantie; vollkommenſter Reinheit 
und Unſcbädlichkeit ſeiner „Beſtandtheile! beſitzt. 
— Die das allgemeine Wohlbefinden fördernde 
Wirkung auf Zähne und Zahnfleiſch, wie auf 
die Reinheit und Friſche des Mundes, die hand⸗ 
liche Verpackung, ſowie die Annehmlichkeit und 


Reinlichkeit beim Gebrauch machen es erklärlich, 


daß Sarg's % Kalodont“, wo es einmal ſeinen 
Platz im Palaſt ſowoyl wie im Bürgerhauſe 
gefunden, nicht wieder verſchwindet und keinem 
andern Präparat mehr Eingang geſtattet. 

Es iſt leider noch lange nicht genug bekannt, 
wie wichtig namentlich in Zeiten einer Epidemie 
die Pflege und Erhaltung der Zähne iſt, da die 
tödtlichen Baeillen ſich ſchon in der Mundhöhle 
vermehren und bei Nichtreinhaltung derſelben 


— Das Pferd „Lippſpring:“, welches der 
deutſche Diſtanzritt⸗Sieger, Lieutenant Freiherr 
von Reitzenſtein benutzte, iſt den Strapazen des 
Rittes erlegen und am Sonnabend in Folge von 
Lungenentzündung geendet. Ueber die Tour ſelbſt 
macht Freihere von Reitzenſtein folgende Mitthei⸗ 
lungen: „Am erſten Tage kam er bis Klein⸗Velka 
bei Bautzen an der öſterreichiſchen Grenze; die 
Diſtenz, von Berlin aus gerechnet, beträgt etwa 
180 Kilometer. In Klein⸗Velka verweilte er mit 
ſeinem Begleiter drei Stunden. Von da ritt 
Freiherr von Reitzenſtein ohne Unterbrechung eine 
Strecke von 210 Kilometern, direkt bis Czaslau, 
wo er Dienſtag, um 6 Uhr Morgens, anlangte. 
In Czaslau wurde nur zwei Stunden geraſtet. 
Mittwoch Nachmittags gegen 4 Uhr langte er in 
Iglau an und von da ging es ohne Unterbrechung 
bis nach Znaim, wo er nach 12 Uhr Nachts an⸗ 
langte; mühin hatte er an dieſem Tage eine 
Diſtanz von 178 Kilometern bewältint. Das 
Pferd wurde gelabt und ſchon nach einigen Mi⸗ 
nuten wieder aufgebrochen. „Lippſpringe“ war, 
wie Freiherr von Reitzenſtein wiederholt ver⸗ 
Piech d bis Grund in guter Kondition und erſt 


urch die Ueberanſtrengung auf der letzten Strecke 
ermattete das Pferd vollſtändig. Erwähnt ſei 


noch, daß das Pferd unterwegs — vor Czaslau 


— das linke Eiſen verlor, aber der Reiter, der 


auf ſolche Zwiſchenfälle ſchon bei feiner Equipi⸗ 
rung Bedacht genommen und ſowohl „Reſerve 
Aluminium⸗Eiſen“, ſowie Hufnägel mitführte, 
konute fofort friſch beſchlagen. Bei bergigen Par⸗ 
tien, bei Paſſirung von Dörfern und bei ſchwie⸗ 
tigen Stellen ſaß er ab und führte ſein Pferd; 


durchſchnittlich hat Freiherr von Neiwenftein fein |: 


Pferd täglich 30 Kilometer geführt. In der Ge⸗ 
gend von Korneuburg trat ein kritiſcher Moment 
ein: das Pferd drohte umzufallen. Freiherr von 
Reitzenſtein, der während der ganzen Tour ohne 
Sporen und Reitpeitſche geritten war, nahm jetzt 
die Sporen aus der Satteltaſche, ſchuallle fie an 
und ſaß auf. Unter großen Mühen brachte er 
die Stute in Trab. So ging es bis Korneuburg, 
von wo er ſie wieder bis 2½ Kilometer vor dem 
Ziele führte. Kurz nach der Ankunft jtürzie die 
Stute zuſammen, aber nur aus Ermattung, denn 
ſie hatte ſeit dem Abend zuvor nichts gefreſſen 
und nur ein wenig laues Waſſer, Brod und 
Cognac bekommen. In ihrem Stalle in Florids⸗ 
dorf hat ſich die brave „Lippſpringe“ ziemlich er⸗ 
holt.“ In Begleitung des Lieutenants befand ſich 
während der ganzen Tour das Mitglied des deut⸗ 
ſchen Radfahrerbundes Herr Joſeph Gillsdorf. 
Freiherr von Reitzeuſtein vereinbarte mit Derrn 
Gillsdorf, der ſich ihm erſt beim Start vorſtellte, 
daß dieſer ihm während des Tages vorzufahren, 
in den Stationen Quartier zu machen und über 
ſtandenes Wafier für das Pferd in Bereitſchaft 
zu halten habe. Er äußerte ſich über Herrn 
Gillsdorf in höchſt anerkennender Weiſe und be⸗ 
tonte insbeſondere deſſen opferungsvolle Mühe ⸗ 
waltung in zum Theil ſehr ſchwierigem Gelände. 

— Der ſenſationelle Prozeß, den die Adoptiv- 
tochter des Herzogs und der Herzogin von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Glücksburg gegen den Haupterben, 
den Schwager des Kaiſers, Herzog Friedrich Fer⸗ 
dinand auf Grünholz eingeleitet, dürfte in kurzer 
Zeit feine Erledigung finden. Dieſer Tage ſtand, 
wie dem „B. T.“ gemeldet wird, die Angelegen⸗ 
heit zur Verhandlung vor dem Flensburger Land⸗ 
gericht. Ene aueführliche Mittheilung iſt dar⸗ 
über indeß noch nicht in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen; das Urtheil wird erſt Ende der nächſten 
Woche verkündigt werten. Wie genanntes Blatt 
von zuverläſſiger Seite hört, wurde der Klägerin, 
dem Fräulein von Beuſt, feiner Zeit eine an⸗ 
ſehnliche Abfindungsſumme angeboten; daß die 
Beziehungen zwiſchen dem Herzogspaar und der 
Adoptivtochter etwas erkalteten, wird allgemein 
geglaubt; es find darüber zwei Verſionen im Um⸗ 
lauf; ob dieſelben den Thatſachen entſprechen, 
müſſen wir bahingeſtellt fein, laſſen. Nach der 
einen Lesart fand der Herzensbund der Adoptiv: 
tochter nicht die volle Zuſtimmung des Herzogs⸗ 
paares; nach der anderen ſoll die Adoption des 
jungen Mädchens vorwiegend der Wunſch des be 


i . der (Schlußbericht) ruhig, 88 % 50. am 
fen nad ren Fate begaben Munde dab er >> i — . p 100 Einige Reden wurden gehalten; die Ordnung 


fein; nach dem Tode deſſelben wurde das Ver⸗ 


London. Wetter: ſchön. 
| 


32,8 nom., per Oktober⸗November 70er —,—, 
per April⸗Mai 70er 33,3 B., 33,2 ©. 
Petroleum ohne Handel. 
Augemeldet: —,— Zentner Weizen, 3000 
entner Roggen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 155,00, Kennen 
139,00, 70er Spiritus 32,8 Rüböl —.— 


Berlin, 10. Oktober. Weizen per Oktober 
153,00 bis 153,50 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 155,00 Mark per April⸗Mai 160,00 Mark. 

Roggen per Oktober 142,75 bis 143,00 
Mark, per November⸗Dezember 142,00 Mark. 
per April⸗Mai 144,00 Mark. 

Rüböl per Oktober 49,70 Mark, per April- 
Mat 50,30 Mark. 3 

Spiritus loko 70er 35,20 Mark, rer 
Oktober 70er 34,00 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 32,60 Mart, per April⸗Mai 70er 
33,80 Mark. t 
Haafer per Oktober 146,75 Mark, per April- 
Mai 142,75 Mark. 

Petroleum per Oktober 22,50 Mark. 


Berlin, 10. Ottober. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Louſole 4% 107,00 | London kurz —.— 
do. do. 8˙ 0% 100,79 Lordon lano —.— 
Deutsche Reichganl, 3% 86,75 | Amſterden urz —.— 
Won. Pfandbriefe 31% 97,50 Paris kurz —.— 
Jolieniſche Rente 92,90 Belgien Terz — 
bo. 80% Eiſeub.⸗Oblig. 66,20 | Bredow. Cen eut⸗Fabr. —— 
Ungar. Solprente 95,10 Neue Dampf.⸗Com 
| Numän. 1881er mort. (Stetim) ; . . . 76,75 
| Meute 97,80 | Steit,Shamotie-Jabr: 
| cebiſche 6% Rente 828 111 ier Se 194,80 
Grie e 5% Goldrente 57,50 | „Union“, Fadrit Han 
ei e 4% 98,85 | Produkte 120 75 
do. do. von 1880 96,75 5 
Mexikan. 6% Goldrente 79,40 Ultimo Kourſe 2 
Orſterr. Banſu ten 176,05 Diecouto⸗Commandit 184,25 
| Half. Bamnot. Safla 204,75 Berliner Handel? Gesel 135,00 
vo., do Ultimo —,15 Oeſterr. Eredet 166 
Nationl⸗Vvp.-Cred.⸗ Dynamite Kraft 131,2 
Seteligaft (110) 41/,% 104,40 Bochumer Gußſtahlfabrik 125,10 
do. 110) 4% 101, % | Lauraburze 110,66 
bo, (100) 4% 100,75 Harpeuer 134,00 
u. Hyp.⸗A =D (100. 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 114,56 
V. — VI Emirfion 102,10 | Dortm. Umen StA % 60,7 
StettBulc.⸗Nct Litt.B 107,00 Seren. Süpbasu 70,90 
| StettBulc.-Priorität. 128,00 | Mariending-Vilomfar 
| Stett Maſchinenb.⸗Anſt bahn 3 60,75 
norm. Mön er u. Holberg Mainzer ab. 114,40 
| Stamm- Akt a 1000 I. —,— | Norbbeutjger Love 311,75 
do. é drof i ioxritaten —.—Lombarben 41,76 
| Weieräfurg lur 204,15 | Franzosen — 
Denderz: behauptet. 


Paris, 8. Oktober, Nachmittags. (Schl: Fr 
kdurſe.) Ruhig. 


Konur* vom 7 

3% dmortiſirb. Rente 99,75 99,72] 
Ze Ah. race de 99,60 996) 
41,07, Reh: RR 8 — 
Italleniſche! 93.25 93.40 
Oeſtert. Solbrenl 9775 96 
4%, Angar Idrente Da 95 54 
4% Ruſſen de- 1880 N 0 —.— 
2 ie de 889 ũB][ 96,80 96,80 
ut... .. 500,00 500,00 
% Beer äußere Auleige . 645 64,25 

en se ae 22,37½ 22.42½ 
. 91.00 91 40 
49 rt.⸗Ohligationen 435,50 | 435,50 
8 2 623,75 623,75 
ein TN- —.— 1.220,00 
P * 320 00 320,00 
Zauqua ottohn .. 1 606.00 608 00 
„ en Pati ... 681 00 677,00 
oseompta 225,0 226 00 
uelur 1122 00 12200 
S 648,00 
Ar g⸗Kangl⸗Akllen 7 —.— 
I „ 5% Obli,attiun] —.— — — 
Rio Tinto⸗Attlen . | 884,30: | 383,10 
Suez kanal⸗Akrien no. 65600 2660,00 
Gua Paristen . —.— —.— 
Credit Lyonn ais 788,00 788 00 
Gaz pour le Fr. et IErrang. —— —.— 
Trunsatlantiq ue —.— —.— 
b de France.... 3960,00 3990,00 
Ville de Paris de 16711. u —— 
Tabaes -Ottom. ... 2 .. 374,0 377, 0 
2% Cons, Aug. „ m 97,75 
Wechſel auf deutſche Plage 3 M.] 122 / 122 / 
Wechſel auf Loudon kurz.. 25.16 5,16 

Sorge anf London 25,17½8 25.172 
Wehe Amlterdemi.. ur... 206,37 | 206 25 
Dien. ll. 208,00 | 208,00 
SRDED LE t... ++] 488,00 36,00 
domptonr d’Escompte nene . 525,00 527,00 
Mobinen⸗Afklen . 93,00 94,00 
, ee HERE HN IE —.— —.— 
ge 25,50 25,25 
SB. I ee 80,50 80,45 

Bremen, 8. Oktober. (Börsen » Schluß: 


ter Weizen loko — D. 801, E Rotber 
Weizen per Oktober — D. 80,00 C., 
November — D. 81,00 C., per Dezember — D. 
82% C. Getrandefracht 2%, Mais 
per November 52½. Zucker 3. Schwarz 


Kor 
Fri 


t 5,70. Kaſſee „Rio Nr. 7 15/8. Kaffee 
per November ord. io Nr. 7 14,90. Kaff e 
ser Januar orb. Nr. 7 14.85. Weizen 


(Anfaugs⸗Kones er 


Dezember 82%,. 


Baukweſen. 
Paris, 6. Oktober. Bankausweis 
Baarvorrath in Gold Franks 1,676,253,000 
Abnahme 2,951,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 287,676,000, 
Abnahme 2,356,000. 

Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 464,049,000, Abnahme 42,274,000. 
nn Franks 3,179,026,000, Zunahme 

3,041, . 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 387,169,000, 
Abnahme 53,264,000. 
Guthaben des Staalsſchatzes Franks 307,046,000, 
Abnahme 43,486,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 307,046,000, Zu⸗ 
nahme 7,005,000. er 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4 632,000, 
Zunahme 476,000. i 
Verhältuiß des Notenumlaufs zu 
rath 93,20 Prozent. 
London, 6. Oktober. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 16,156 000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 27,184,000, Zu⸗ 
nahme 306.000. 
Baarvorrath Pſd. Sterl. 26,890,000, Abnahme 


767,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 25,804,000, Zunahme 
691,000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 33,165,000, 
Zunahme 3,397,000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5,671,000, 
Zunahme 582,000. 5 
1 Pfd. Sterl. 15,009,000, Abnahme 
15 


Baa vor 


„10 000. * 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 15,457,000, 
Zunahme 3,696,000. 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
49/8 gegen 49", in der Vorwoche. 


22 Clearinghouſe⸗Umſatz 152 Mill., gegen die ent⸗ 


ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
19 Millionen. 


. ͤ ·˙· A 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Derlin, 10. Oktober. Dem Vernehmen 
nach ernannte der Kaiſer heute den Chef des 
Marinekabinets Senden⸗Bibrau zum Admiral. 

Hamburg, 10. Oktober. Von geſtern Mit⸗ 
tag bis beute Mittag ſind amtlich gemeldet 21 
Choleragerkrankungen und 4 Todesfälle, davon 


1 entfallen auf geſtern 2 Erkrankungen und 1 Tor 


desfall. Die Transporte betrugen 3 Kranke und 
2 Leichen. 

Wien, 9. Oktober. Zu Ehren der deutſchen 
Diſtanzreiter fand geſtern Abend bei Hofe großer 
Empfang ſtatt. Um acht Uhr erſchien Kaiſer 
Frauz Joſef in Begleitung Sr. königlichen Hohei 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, des 
Herzogs Ernit Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 
ſowie der Erzherzöge Karl Lupwig, Ferdinand, 
Albrecht, Früdrich und Wilhelm in dem 
Zeremonien» Saal der kaiſerlichen Hofburg. 
In Vertretung des deutſchen Botſchafters Prinzen 
Reuß ſtellte der Botſchaftsſekretär Prinz von 
Ratibor die preußiſchen und würtembergiſchen 
Offiziere vor; die baterifchen wurden vom baieriſchen 
Geſandten Grafen v. Bray⸗Steinburg, und die 
ſächſiſchen vom ſächſiſchen Geſandten Grafen 
v. Wallwitz vorgeitellt. Kaiſer Franz Joſef bes 
ehrte ſämmtliche deutſchen Offiziere, an ihrer Spitz 
den Freiherrn von Reitzenſtein, mit Auſprachen, 
welche zumeiſt die Leiſtungen der einzelnen Reiter be» 
betrafen, ſtellte mehrere Fragen und hörte mit ſichtli⸗ 
chem Jutereſſe den Erzählungen der deutſchen 
Offiziere zu. Später wurden die anweſenden 
öſterreichiſchen Generale und Offiziere vom Kaiſer 
ins Geſpräch gezogen, welcher namentlich mit 
dem Reichs⸗Kriegsminiſter Frhru. von Bauer 
eine längere Unterredung hatte. Während des 
Rundgangs ſpielte eine Militär⸗Rapelle. Gegen 
½10 Uhr zog ſich der Hof zurück. 

Cadix, 10. Oktober. Die Königsfamilie 
iſt mit außerordentlicher Begeiſterung empfangen 
worden. Wäyrend des Einzuges, welcher einem 
Triumphzuge glich, gaben ſämmtliche ausländiſche 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Geſchwaderſchiffe Salutſchüſſe ab und auf dem 


Notirung der 
Faßzollfrei. Ruhig. Loto 5,90 B. 
wolle ruhig. 

Wien, 8. Oktober. 
Weizen per Herbſt 7.82 


jahr 8,07 G., 8,10 B. — Roggen per Herbit | fremden Geſchwader ſtatt. 


703 &, 7,06 B., per Frübiahr 7,13 G., 7,16 
B. — Mats per Mai⸗Juni 5,44 G., 5,47 B 
— Hafer per Herbſt 5.82 G., 5,85 B., per Früh⸗ 
jahr 6,07 G., 6,10 B. 8 
Amſterdam, 8. Oktober, 
Weizen per November 181, per n 
Roggen per Oktober 152, per März 142. 


Bremer Petroleum Borſe.] ganzen Wege, welchen die königliche Familie 
Baum purchfuhr, wurden Blumen geſtreut. Nachdem 

Getreidemarkt. die Königsfamilie ihre Reiſe nach Huelva fortne⸗ 
G., 7,85 B., per Brühe ſetzt, fand ein glänzender Ball zu Ehren ver 


Die Ausſicht auf den 
Hafen war prachtvoll, alle Schiffe waren beflaggt 


und beleuchtet. Der Hafendamm war durch 


Tauſende von venetianiſchen Laternen erhellt. Die 


Nachmittags. Stadt erſtrahlte im ſchönſten Feſiſchmuck. 
Merz 187 London, 10. Oktober. 


5 = Die „Times“ mel⸗ 
det aus Philadelphia, die Juſtruktionen des Prä⸗ 


Amfterdam, 8 Oktober Jana Kaffee ſidenten Harriſon für die amerikaniſchen Dele⸗ 


good ordinary 55,75. 
| Amsterdam, 8. Oktober, 

Bancaziun 56,25. 
Antwerpen, 8. Oktober. 

markt. Weizen 

Hafer feſt. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 8. Oktober, Nachm. 2 Uh 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Nachmittags. 


airten bei der Brüſſeler Münzkoaferenz gingen 
dahin, möglichſt günſtige Bedingungen für das 


Getreide⸗Verhiltniß zwiſchen Gold und Silber bei der 
jet. Roggen behauptet. gemeinſamen Verwendung beider Metalle durch⸗ 


Uhr zuſetzen. 


Dublin, 9. Oktober. Anläßlich der Wieder 


bericht.) Raſflutrtes, Type weiß loo 13¾ bez. kehr des Todestages Paruells wurde geſtern eine 


u. B., per Oktober 13,75 B., per November⸗ 


große Demonſtration veranſtaltet. Ein ſtarker 


Dezember 13 B., per Januar⸗März 14,00 B. Zug marſchirte zum Kirchhof in Glasnevin, wel⸗ 


Ruhig. 


Paris, 8. Oktober, Nadm. Rote 


— Weißer Zucker beh., 


ches drei Meilen vor der Stadt liegt, und legte 
Grabe des Parteiführers Kränze nieder- 


hältaiß zwiſchen der Herzogin Wilhelmine und Kilogramm per Oktober 37,62 ½, ver November blieb ungeſtört. Alle Theilnehmer am Zuge und 


der Adoptiotochter ein kühleres. Letztere war 
mit der ihr offerirten Abfindungsſumme nicht zu⸗ 
frieden und focht das Teſtament der Herzogin 
Wilhelmine an. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 10. Oktober. Wetter: Bewölkt. 
+ 12° Reaumur. 
Wind: SW, 


Barometer | 


37,75, per 
nuar⸗April 38.62% 4 


Havre, 8. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 M. Emblem der parnalliſtiſchen Partei. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) 


März 97,00. — Behauptet. 
London, 8. Oktober. 

zucker lolo % ruhig. 

zucker loto 13½ ruhig. 


96°, Java⸗ 


1 Rübenuroh⸗ worden. 


November⸗Januar 38,00, per Ja- pie meiſten Zuſchauer trugen Epheurauken als 


Kopenhagen, 10. Oktober. Die Ausfuhr 


Kaffee good average Santos von lebendem Hornvieh und lebenden Schweinen 
per Oktober 96,75, per Dezember 97,50, per aus Seeland iſt wegen eines Falles von Maul⸗ 


und Klauenſeuche daſelbſt behördlich verboten 


